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Die Grundbedeutung der hebräischen Wurzel Tip.
Von A. Büchler in London.

Die nur in den Propheten und in dichterischen Stellen der Bibel
vorkommende Wurzel *fip bedeutet nach GESENIüS-BUHL i. schmutzig
sein, wie in der Sprache der Miäna und des Targums und wie jSS im
Arabischen1; 2, in schmutzigen Kleidern umhergehen, trauern; 3. sich
schwärzen, vom Tage, von Sonne und Mond. Hierüber besteht, soweit
ich sehe, weder bei den Bibelauslegern, noch bei den Semitisten eine er-
hebliche Meinungsverschiedenheit. Um so bemerkenswerter ist es, daß
im palästinischen Hebräisch und Aramäisch des zweiten und dritten Jahr-
hunderts die Wurzel YIp in grade entgegengesetzter Bedeutung sich
findet, was in keinem der talmudischen Wörterbücher auch nur vermerkt,
geschweige erklärt wird. Es handelt sich aber nicht etwa, wie man aus
der völligen Nichtbeachtung der eigentümlichen Erscheinung schließen
könnte, um eine vereinzelte, unsichere Stelle, sondern um mehrere, wenn
auch nicht gleichwertige Belege aus dem talmudischen Schrifttum.

i. In b. cAbodä zarä 2* 3* schildert R. IJanina b. Papa, nach an-
derer Überlieferung R. Simlai (um 280—320,. bzw. 250—300) in längerer
Ausführung, die im Talmud durch verschiedenartige Bemerkungen anderer
Lehrer, gleichsam durch Glossen, unterbrochen wird, wie Gott in der „
messianischen Zeit die heidnischen Völker wegen ihrer Nichtbeachtung
der Thora zur Rede stellen wird, wie sich die Heiden damit rechtfertigen
werden, daß sie die Thora nicht offenbart bekamen, und wie sie sich nun
bereit erklären, dieselbe von jetzt ab zu beobachten; wie Gott sie hier-
auf, um sie auf die Probe zu stellen, zur Beobachtung des leichten Ge-
botes über das Wohnen in der Laubhütte auffordert, und hierauf alle
auf den Dächern Laubhütten bauen, Gott aber, um ihre Standhaftigkeit
zu erproben, 1 103 ÖjnD IHM *7 % toi ttöH ITSIpnM Drpty
K3V1 die Sonne auf sie, wie zur Zeit der Sonnenwende des Monats
Tammüz 11p läßt, so daß jeder seine Laubhütte stehen läßt und weggeht2

Daß von großer Hitze die Rede ist, zeigt schon der Hinweis auf die
Sonnenwende des Tammüz, wann die Hitze in Palästina unerträglich

1 ZDMG 40, 729; LAGARDE, Übers. 31, vergleicht auch ^ J^ trübe sein.
2 Vgl. BACHE*, Agada der pal. Amoräer I, 566.
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B chler, Die Grundbedeutung der hebr ischen Wurzel Υψ. 57

wird1, so da TTp, wie allgemein bersetzt wird, die Glut der Sonne be-
zeichnet; und TlpD w re zu bersetzen: er l t strahlen oder gl hen.
Aber woher diese Bedeutung der Wurzel? R AS I, der in seinem Kom-
mentar zum Talmud die berlieferte Erkl rung darstellt, bemerkt2: die
Sonne durchl chert mit der Kraft der gro en Hitze, wie dasselbe Wort
in 'Erub. 58a: man durchbohrt (beim Messen einer Entfernung gleichsam)
die Berge. (== man mi t die Luftlinie); das Wort bedeutet durchl chern,
schneiden*. Diese Wurzel findet sich in der Tat fter*; aber die Par-
allele bei RASI k nnte bedenklich scheinen, weil die Cambridger Misna,
"Aruch (VII 63*) und mehrere Zeugen bei RABBINOWICZ in 'Erubin und
anderw rts Tip lesen s, w hrend meines Wissens f r THp an der uns

* In Tanhuma B. Π?3Π 6, Tanhuma S sagt R. Jehuda b. R. Hai (siehe BUBERS Note
ober den Urheber des Satzes): Die Sonne befindet sich in einer H lle und um die
Sonnenwende des Tamm z kommt sie aus der H lle heraus, um die Fr chte zu reifen,
und die Welt kann sie nicht ertragen. Exod. rab. 15, 6: Wer kann um die Sonnen-
wende des Tamm z vor der Sonne bestehen, alles flieht vor ihr; vgl. noch Midras
ψ· 196 7 und b· Sabbr 533. Da gro e Hitze im Herbste am Laubh ttenfeste vorkam,
erhellt aus der Baraitha in je r. Sukk II 53 b 23: so wie man die Laubh tte wegen
Regens verlassen darf, so darf man es auch wegen der Sonnenglut (Tlt?) und, der
M cken tun.

2 -]nrn npi p? pivjn nnna ympD I D ^>m wn roa rapia
3 Das zu erg nzende Objekt konnte die Luft sein, vgl. b. Joma 2Ob, Genes, rab.

6,7: R. Levi sagt: Der Sonnenball durchs gt bei Tag die Luft, wie ein Zimmermann
Zedern. F r die Vorstellung, da das Sonnenlicht eine Mauer durchbohrend gedacht
wurde, k nnte auf Jes 588 "pU* "1ΓΠ2Ο Ppl' tN (siehe weiter S. 63; und auf jer. Berakh.
I 2C 40 hingewiesen werden, wo wahrscheinlich in Anlehnung an diese Bibelstelle er-
z hlt wird: R. Hijja und R. Simon b. Halaftha ΙΝΉ ΠίΕηρη talK Π5φ3 Ν1Π3 ρ^ΠΟ ΝΠ
mut PpDW "HUPT! n^X gingen am fr hen Morgen in der Ebene von Arbel und sahen,
wie das Licht der Morgenr te spaltend hervorbrach. Das Gleiche findet sich vom Feuer
der H lle im Satze des R. Jannai in Genes, rab. 48,8 zu Genes. 181: DtfPJB 3p3 3p»3
rh? ΓΟηΛ YOW ^3? A« D^Wn ^ ΠνηΓΛ Gott bohrte ein Loch in die Wand der Holle
und deren Feuer machte die Welt in kurzer Zeit den Menschen hei . hnliches vom
Monde in jer. Rol haSan II 58 a 51: R. Hanina ging nach "fen-Tab, um den Neu-
raondstag zu bestimmen, aber der Himmel war umw lkt und der Mond nicht sichtbar,
als R. Hanin darob unmutig ward, H3VID runM.maM Κ1Π "Γα WVTpn Λ Π^ρΠΙ machte
Gott Locher in die Worken, da sie wie ein Sieb aussahen, und der Mond wurde sicht-
bar. VgL auch ypn vom Hervorbrechen der Morgenr te in der Mesa'-Inschrift Zeile 15.

4 Zum Beispiel sagt R. Jose in der Baraitha in Sabb. ll6a: Aus den B chern der
H retiker jmt? ΓιΥΌΤΚΐ ΓΧ TWp ^na schneide man, wenn man sie an einem Wochentage
findet, die Gottesnamen aus und verbrenne dann die B cher. Ebenso in Synhedr. 103 b,
'Abod zari 32a, Hullin 5ob, 77 a und sonst

5 D*15HD *ρπρΐ zu e£rub. 58 a p. 232, LEW, Neuhebr. WB IV 244b; A ULWALlD
liat gleichfalls so gelesen, s. BACHER, Leben und Werke des Abulwalid 84, 6, Agada
der paL Amor er III 28 zum Satze des R. Zeira in jer. Berakh. I 2e 36. R. Salomo b.
haJathooD, ed. CHAJES p. 122 zu Moed Kat. 26a bemerkt zu ΠΠ3ίΝΠ ΠΧ TIlp folgendes:

" Cn*.X "jnn rVn Tip nnDW cn Vn^n 1Tpf er schw rzt die Gottesnamen; manche lesen
TTp, es bedeutet: er schneidet sie aus. OPPENHEIM in BERLINERS Magazin II 20 vcr-
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58 Büchler , Die Grundbedeutung der hebräischen Wurzel VJp.

beschäftigenden Stelle keine Variante verzeichnet ist Ferner ist TJp
durchlöchern im Kai transitiv, während die Konstruktion mit by in T7p3

DJVty dafür zu sprechen scheint, daß das Kai hier intransitiv ist1.
2. Gegen die Identifizierung der beiden Wurzeln spricht die Parallel-

stelle des angeführten Ausspruches von R. Simon b. Lakiä, die das frag-
liche Tip gleichfalls enthält2: In der künftigen Welt wird es keine Hölle
geben, sondern Gott wird die Sonne aus ihrer Hülle herausnehmen iTVlpDl
und sie glühen lassen; die Bösen werden durch sie gestraft, die Frommen
dagegen geheilt werden, nach Ma 3 19 20. Da ?WpD erst steht, nachdem
die Sonne die Hülle verloren hat, kann es nicht durchlöchern bedeuten,
sondern nur glühen oder ähnliches. Unmittelbar vorher heißt es als Er-
klärung einer Vergleichung von Menschen mit Fischen in IJab i 143:
Sowie die Fische des Meeres, sobald die Sonne auf sie scheint (HVlp),
sterben, ebenso die Menschen. Dieselbe Bedeutung hat V»p auch in der
weist auf das samalitauische Ylp als Übersetzung von 3Hp und liest mit Aruch Tip in
Hullin 5ob und Synh. 1030. Zur Baraitha in Besä 2Qa unten D"3p 1« 3p IttH VTip ver-
zeichnet RABBINOWICZ keine Variante, die Farallelstelle in Toß. Jörn Tob 8 hat
dafür mip.

i Freilich konnte trotz ^37 ein zweites Objekt ergänzt werden und zwar die Hülle,
die nach jüdischer Auffassurg die Sonne umgibt, wie R. Hama zu Genes. iS in Baba
mesi'a 86b sagt: Es war der dritte Tag nach der Beschneidung Abrahams, als Gott diesen
besuchte und die Sonne aus ihrer Hülle (pWU) nahm, damit keine Reisenden den From-
men behelligen. Dafür spräche auch die Rolle, die der Sonne in der messianischen
Zeit zugedacht wird in Genes, rab. 6, 5: Der Sonnenball hat eine Hülle nach Psalm 19 5
und ein Wasserteich liegt vor ihm; wenn die Sonne aufgehen soll, schwächt Gott vorher
ihre Kraft im Teiche ab (vgl. Midras Psalm 19 0)1 damit sie die Welt nicht verbrenne.
Aber in der künftigen Welt wird Gott die Sonne ihrer Hülle entkleiden und durch die,
Sonne die.Frevler verbrennen, nach Maleachi 3 ig. Ebenso sagt R. Simon b. Lakis oder
Jannai in Nedar. 8b (BACHER, Pal. Amoräer I 44, 5). Der Satz wäre hiernach zu über-
setzen: Gott ließ die Sonne ihre Hülle über den Heiden durchbohren, damit die Glut
die Heiden treffe.

« 'Aboda zara $b unten; die Parallele in Nedar. 8b lautet genau so, aber rmpöt
fehlt; es ist wohl kaum zweifelhaft, daß der vollere und schwierigere Text trotz der Nachbar-
schaft von Tlpö auf p. 3 a ursprünglich ist. RABBINOWICZ verzeichnet keine Variante dazu.

3 TU Drrt» iTHpiy JV3 D1K MS p DTlÖ £ Drrt» iTnp» ]V3 DO» '
DTlö. Daß nicht etwa nach Joei 2 i0 415 zu übersetzen ist: sobald die Sonne sich ver-
finstert, erhellt schon aus dem ganzen Zusammenhange, der die vernichtende Wirkung
der Sonnenglut vorfuhrt; abgesehen davon, wird nirgends von der tödlichen Wirkung
der Sonnenfinsternis gesprochen, sondern nur von ihrer schlechten Vorbedeutung. Es
handelt sich um Hitzschlag, wie in Jes 49 xo »ÖBN mD D^ *01, Jon 4 s » by tWSB?n "jm

HiV, PS 1216 HDy »b Wötwr DÜV·; im Talmud dafür n&p, z. B. jer. Jebam. XV,
14 d 29 : nrtia xbx an« bv w*n by nnsip & nw KWIST MÜ ^n IÖK mit
Hinweis auf II Reg 4 8 9; Cant. rab. J, 6 S 3 Wlöpl W ^ rronxA M^» D'rfe ]
ViB \0313W1 W«1 by, siehe jetzt IM. Löw, Lexikalische Miszellen, in Zeitschrift f. Assyrio-
logie XXIII, 1909, 280 ff. Vgl. auch die Wurzel mi? in Sifra zu Levi914 p. 88d: ^«

? nnso^ imnöp» » 3 s» A
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Buch l er, Die Grundbedeutung der hebr ischen Wurzel *np. 59

aram ischen Agada in Pesah. n8b. Als der Feldherr Sisera (Jdc 4 5)
gegen die Israeliten zog, kam er ber sie mit eisernen Ήρ*7; da lie Gott
die Sterne aus ihren Bahnen gegen die Heiden treten (Judic 5 20). Als
die Sterne niederstiegen, machten sie die eisernen "Hpl gl hend (WTpK),
so da die Feinde gezwungen waren, im Kison Abk hlung zu suchen1.
Nat rlich ist unter den Sternen wegen der Hitze die Sonne allein gemeint,
wie in allen angef hrten Stellen mit Tip; die Sterne sind nur aus R ck-
sicht auf das gedeutete Bibelwort genannt Die Bedeutung gl hen f r
Tip scheint aber gesichert.

Schlie lich sei noch auf die weniger sichere Baraitha in Tacanith 20*
hingewiesen. Der fromme und reiche Nakdimon b. Gorjon in Jerusalem
hatte sich in einem Jahre der D rre von einem r mischen Herrn mehrere
Zisternen Wasser f r die Wallfahrer ausgeliehen, und sollte das Wasser
an einem bestimmten Tage entweder in natura zur ckerstatten oder mit
Geld teuer bezahlen. Als Gott auf sein Gebet im letzten Augenblicke
des festgesetzten Tages regnen lie , sagte der Hegemon, die Sonne w re
bereits untergegangen, der Abend schon eingetreten und der Termin ab-
gelaufen. Da betete Nakdimon nochmals zu Gott und die Wolken zer-
streuten sich und die Sonne strahlte wieder. Hierauf sprach der Hege-
mon: H tte die Sonne nicht geschienen (nTlpi), h tte ich das Recht
gehabt, mein Geld von dir zu fordern2. Auch hier erkl rt RASI wie zu
der allerersten Stelle, da die Sonne den Himmel durchschnitt und strahlte*.
Er erg nzt den Luftraum, weil er nur die Bedeutung durchbohren f r
diesen Zusammenhang kannte und der Sinn ein synonymes Wort f r
strahlen erforderte. Das Wort iTVJpJ selbst ist durch die von den Kom-
mentatoren herangezogene Parallele aus 'Erubin gesichert, wo sie Tip

1 Das Wort WlpN wurde weder von den Abschreibern, noch von den Kommen-
tatoren des Talmud mehr erkannt. Jalkut (II 53) l t, wie oft in schwierigen Stellen,
den aus vier Worten bestehenden Satz einfach im ganzen weg. Die M nchener Hand»
schrift hat: Ήρ*Π 1ΠΧ 1H"bj? "33D Wmi und RABBINOWICZ zur Stelle bemerkt zu der un-
verst ndlichen Leseartf'es m sse vielleicht 1ΏΟΠΓ1Κ = sie wurden warm, hei en, wie ein
Kommentator nach dem Sinne tats chlich rekonstruiert ΊοΉΠΠΝ Κ^ΠΕΠ ^m ηπ. Die
Erfurter Handschrift und SpS11 p? geben daf r: Ήρ'Ή "pH l ^lpN, dagegen Jalkut Mekhiri
zu Psalm 117 p. 20$ MVV9 K i?P mp ]VO, was nach der Lesart in einer Handschrift bei
RABBINOWICZ urspr nglich gelautet haben mu : ]H?M *ttpsi mm ΉΟΚ ΙΓΡ^Ρ K b? mptf ]V3
als die Welt ber ihnen gl hend geworden war, sprachen sie: Wir wollen absteigen und
uns abk hlen. Aber die unverst ndlichen Varianten 1 *lp»f TTJp, ΉΚρηΠΚ f hren alle auf
das von den Ausgaben dargebotene mpX; mp ist nur eine passende Erleichterung f r
das schwierige TTp.

2 WD ^0 K<miy τ^> ns ρπηο ^ πνι ποππ π-npa ίο ϊ/"κ.
3 ΠΓΤν,η -ΡγΠ3 ΠΤηρ Π&Π Πη*Π» VTpO \\ltfy ^ΠΠΙΤ. To afoth bemerken

wie RAII zu 'Abod zard 3au
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und nicht TTp gelesen haben, es w re denn, da sie hier und dort Trp
hatten1, was nicht wahrscheinlich ist Ylp ist berall scheinbar mit ΓΠΤ
gleichbedeutend, mu jedoch nicht blo strahlen, sondern hei bestrahlen
bedeutet haben2.

3. Ist dieses klar, so ist es sehr auffallend, da dieselbe Wurzel in
Jo 2 10 die Verfinsterung der Sonne und des Mondes bezeichnet Aller-
dings liegt es nahe, einfach zwei Wurzeln mit verschiedener Aussprache
des zweiten Wurzelbuchstaben anzunehmen, indem ^JS das biblische Y»p,
^>3 das talmudische darstellt und dieses die m chtige Wirkung der Sonne
bedeutet Ist es aber an sich schwer denkbar, da das aus der Bibel
wohlbekannte Wort f r Verfinsterung, das auch in der Sprache der pal -
stinischen Lehrer fortlebte*, auch f r das Strahlen der Sonne sollte gebraucht
worden sein, so ist es ebenso fraglich, ob die Annahme einer zweiten
Wurzel berhaupt begr ndet ist Gegen dieselbe spricht die Wahrneh-
mung, da mehrere semitische Wurzeln, die Hitze bedeuten, auch

* Die MunchenerTalmudhandschrift hat f r das den Abschreibern un verst ndliche ΓΓΠρί
das gel ufigere, im Bericht selbst fr her vorkommende ΠΓΠΤ gesetzt, eine zweite Hand-'
schrift hat, wie Gittin 56 a, mpi, ebenso SpJP f? und andere. Unterst tzt wird die letz-
tere Lesart von der auf den Bericht unmittelbar folgenden Baratt ha: *OK Ή2& ]U2Yipj ίο
VH3ML fflan rmpitf ponpl 1 W KIpJ ΠίΛϊ l » *m er hie nicht Nakdimon, sondern Bon?, er
wurde auch Nakdimon genannt, weil die Sonne ihm zu Liebe wieder geschienen hat.
t)a im Namen der Buchstabe "l nicht vorkommt, mu das Zeitwort mpl und nicht rmpi
gelautet haben. LEW (Neuhebr. \VB III 433 b) liest in der Tat mpi und gibt dem
Stamme *Tp3 die Bedeutung gl nzen, klar sein, ohne aber hierf r einen Beleg anf hren
zu k nnen. Ebenso KOH T (V 377 a), der die bei RABBINOWICZ zusammengestellten
Zeugen mitteilt; so JASTROW s. v. npj: break through. In Wahrheit aber ht die Ba^,
rahha mit der Deutung des Namens Nakdimon offenbar junger, als der Bericht vom
Wunder; sie beruht auf der Wahrnehmung, da eine Stelle die Begebenheit von Nak-
dimon, eine andere von einem sonst unbekannten Boni erz hlte, und eine Kombinierung
beider erzielt werden sollte. So ist die dritte Baraitha, die Moses, Josua und Nakdimon
dasselbe Wunder des Wiederer^trahlens der Sonne zuschreibt, eine noch j ngere Zu-
sammenstellung, pttiO ΠΟΠ Dr6 noipi n&ta. Die M nchener Handschrift hat auch hier
mpX n Hpa ist durch den Namen ]1 *lp3 und die Unkenntnis des Stammes "Πρ herbei-
gef hrt worden, legt es aber nahe, da zwischen T und Π noch ein Buchstabe stand
und zwar ein 1, wie die bisher besprochenen Stellen mit Tip, zu denen keine Variante
mp verzeichnet wird, lehren.

a Wie rtVnn in Synb. iO9b QniM ώυ>Π flN Y^P ίΓΓΗΠ» p W p, beinahe w rt-
lich in Sirach 43 2 f?nn IVJVP ην«Π3 .. . »D» vgl. auch Mekhiltha zu Ex 20 13 p. 71 b
f?SD i» H HD ^anVWD Vn» ^ 1 1» "«»V» ^ia ΓΠΙ,Τ sm wo freilich Jalkut statt ΠΟΠΟ
liest 0ΚΠ Wsnb, vgl. To . 'Arakh. I, 10.

3 Jer. Sabb. X izc 54 JWVTpb *y\ ̂  ViD Vn, in Genes, rab. 12, i0 sagt R. Johanan
ΤΓ«Λ nn^p ηπ^ΟΙ nai S ]HD1p DWV% in beiden Stellen von der -Verfinsterung des

Gesichtes. Im hebr ischen Sir 25 15 hei t es: ηνύ V3 Wp"! WK HK"lb ΤΠϋ^ ΠΙΤΚ 5Π
vgl. TERLES in Revue des fitudes Juives XXXV, 1897, 60, GINZBERG in N LDEKES Orient.
Studien 623. . .
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schwarz und d ster hei en, genau wie Ylp in den obigen Ausf hrungen1;
und der Zusammenhang zwischen beiden Bedeutungen wird durch die
Vergleichung des sich verfinsternden Gesichtes mit dem ru igen Boden
des Topfes im Talmud* angedeutet. Brand und Schw rze liegen ein-
ander sehr nahe. JJUw = hebr isch, aram isch und syrisch ΠΒΠ bedeutet
hei sein, w rmen, aber auch schwarz sein, II. Form = mit Kohle schw r-
zen, V. ==. schwarz sein, JU ·̂ = schwarz, £i±£ = Asche, Kohle, Λ^<. =
color'inter nigredinem et ruborem infra colorem viridem in nigrum ver-
gentem (FREYTAG), ebenso andere Nominalformen desselben Stammes.
U . calidus fuit, II ferve fecit, XII nigra fuit res ut nox et nubes. Beide
Wurzeln haben offenbar erst die Kitze des Feuers bezeichnet, die alles
schw rzt und zu Kohle verbrennt 3. î** leviter adussit, gJL·* color niger
cum rubro, %A^ niger. ^\ adusta fuit inferiore sui parte olla, adusti
nigrique quid in fundo reliquit. OJ?3-io ussit aliquem eiusque colorem mu-
tavit, cinereo colore praeditus fuit4. Im Hebr ischen bedeutet ΊΜ schw r-
zen, dunkel machen, traurig sein, und der Syrer bersetzt *tt1p in PS
387 durch KnWDM, ebenso PS 4210 432 Jer 821 Ez 31 15 Job 30285.
Dagegen kann Vom YTDM in Gen 43 30 keine der angef hrten Bedeu-
tungen haben, ebensowenig Ή033 "Ν3ΓΟ lyflj? in Thr 5 10, wenn auch
mit GESENIUS-BUHL angenommen w rde : „in G hrung gebracht werden,
oder: unsere Haut ist rissig, runzelig geworden, von dem t nernen Ofen,
der durch die gl hende Hitze berstet; weniger treffend die gew hnliche

bersetzung: geschw rzt werden. Im Neuhebr isch-talmudischen: durch
Hineinlegen in die Erde oder auf andere Weise eine k nstliche Reife der
Fr chte oder ihre G hrung hervorrufen"6. Es bedeutet ohne Zweifel er-
hitzen, hei werden.

i VgL at>ch Cant l 5 *VTp 'fcl O D^WTV ΓΜ1 Π1Μ1 "JK miTO wo Kommentatoren
in Tip eine Anspielung auf "Πρ schwarz sehen; das Arabische hat daf r, wie schon er-
w hnt, ̂ J<3 und )j£.

* Synh. 107 b ΠΎΐρ "6ΐΡ3 1Π ^iW *iD C HJ ΓΒ7» nnW3, jer. Hagiga II 77 d 32
mxp ^03 D,TiD WTOTO, Pe iktha rab. XXVHI I34b und sonst.

3 *nn bedeutet in den semitischen Sprachen gl hen, im Soqotri nach T). H. M LLER
in ZDMG LV1II 1904, 781 schwarz. Vgl. auch f.-*"Uo nigredo mit ^V«o calefecit,
nigredo, und ^2^wJ in allen Formen caluit, hebr isch ]"Πΰ .̂

4 Vgl. auch tPBWn ^inDTBW in Cant l 6 mit *pD versengen und arabisch ^»Χίό ηί-
gredo noctis tumquoque aurora eiusque adventus, IV. Form accendit lucernam. £}£^·
ruber, albus, niger, ^J^· ruber, sol ipse, ̂ ^ nigredo, ^^- so], olla, nigra caxnela,

IX, fX^, L VIIL X.
5 Siehe die Zusammenstellung bei PAYNE-?MITH s. v.
6 In Baba mesi'a Sgb in der Baraitha: «ΐ?1 $3Η*1 ΠΟΊΚ3 m»y κί>1 te«"1 Ύ.Κ3 3Π3Π* Χϊ
Τ bv Τ bv *p£) bl* fein ΛθΠ * h* τη&\ Es handelt sich um einen Tagl hner,
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62 B c h l e r , Die Grundbedeutung' der hebr ischen Wurzel Tip.

Mit IM ist ΊοΠ verwandt, denn Targum gibt VWW Ύϊϊρ in PS 35 14,
das der Syrer durch ΚΓΠΤΟΜ bersetzt, durch ΓΡΠΦ "Von wieder, ebenso in
PS 38 7 Trafo 1»Π. Es folgt hieraus mit hoher Wahrscheinlichkeit, da
ΊΟΠ schwarz, schmutzig oder hnliches bedeutet1. Andererseits bersetzt
Targum IfiJVJ ^D in Job 30 27 durch 1ΊΟΠ V&, woraus klar wird, da "1ΒΠ
hei sein bedeutet, ebenso wie im Targum zu PS 14011 ]Wte^ DttiTO^I
p&nm ]'2WO wie schwarze oder ausgebrannte Kohlen2. So auch in
MiSna Synhedr. .VII 2: bei der Hinrichtung durch Feuer z ndet man
eine Schnur an Q = schmilzt Blei), wirft sie dem Verurteilten in den
gewaltsam ge ffneten Mund, die Schnur dringt in sein Inneres ΠΚ ΓΠοΙΠϊ
VJJD Ό2 und verbrennt seine Eingeweide 3. Und in MiSna liullin III 3:
wenn ein Vogel ins Feuer f llt und seine Eingeweide verbrannt (ΠοΓΰ)
werden, so ist er, wenn diese gelb sind, zum Gen sse unbrauchbar, wenn
rot, brauchbar4. Hierher geh rt auch der Stamm Dnt? und ]Π#; ersterer
ist im Targum zu Job 6 16 VDTltP die bersetzung von D^Tflpn und hei t
im Syrischen schwarz, im Talmud schw rzlich, von der Sonne gebrannt,
arabisch schwarz sein 5; γη& bedeutet in der Bibel Entz ndung und die
Wurzel kommt in der Mi na und im Syrischen als Verb vor, im Ara-

der sich von den Fr chten, die er f r seinen Arbeitgeber sammelt, nimmt und sich die
Frucht schmackhafter macht, hierdurch aber auf Kosten des Herrn mehr i t. Da kann
nat rlich keine, l ngere Zeit beanspruchende Behandlung der Frucht gemeint sein, son-
dern, wie das Absengen und Zerreiben der hren, eine, die den baldigen Genu er-
m glicht; "103 m te das Einlegen f r kurze Zeit, h chstens einige Stunden bedeuten
(Ma'asr. IV, i). In Baba raesi'a 74 a bezeichnet 103 das Erhitzen von Oliven und
Trauben im Bottich. Vgl. RASI zu Gen 43 3o DVH h& Ί013Π b$ m# ]1ΐΛηΐ ΙοΟΠΓΰ TVD3U
(n"i DTIDES) «TOS ΊΪ»Ο OW ^ΊΚ ρ^ηΐ der n sa durch erhitzen bersetzt, wie in der
Misna und im talmudischen Aram isch.

1 LAGARDE, Hagiographa chaldaice hat in beiden isalmenstellen Υ3Π, das aber
weder aus dem hebr isch-aram ischen Ί5Π pachten, noch aus dem arabischen
irgendwie erkl rt werden kann. Es ist offenbar nur Verschreibung f r ΊΑΠ.

2 Vgl. auch Ίο} in tH tt, syrisch tWTI U, arabisch tjZ^ = n^ni di€ brennende
Kohle, wie Targum mpK ''JSX in Jes 54 12 nach der Wurzel ΓΠρ brennen, durch Ί03 ^3»
Aviedergibt. In Sir 43 4 Π31̂ 13 ΊΟίΠ ΊΙΝΟ ρΐΛ.

3 Mekhiltha, R. Simon b. Johai, ed. HOFFMANN, p. 12 hat vom Passahlamm: ιΤΠ
ΡΟΠΙ p ψ «ypp ^n A 10» /Win w ΏΙ nm \nb TO s» nw rna nxi w«n n« «"30
A Πίί^Π \b\r\ sbx ,lDin V^in l, wof r Misna Pc ah. VII, I kurz sagt 10Ί« »3"pp '•m
Ht «W toWQ ]^ 3; hiernach hei t ΊΟΠ sieden, kochen.

4 Der Gaon von Pumbeditha, R. Hai f hrt zur Erkl rung der Wurzel ΊΟΠ Dan
• 103 nrrt n Dnb, frisches, warmes Brot an, er mu also in der Misna ΤΟΠ f r "10Π ge-

lesen haben. Ebenso Aruch (ΠΙ 424ff.), der sich gegen die Kommentatoren, R. Gersom,
R. Hananel und Rasi (ebenso Maimuni) f r ΊΟΠ entscheidet, wie\vohl er selbst die Lesart
10Π mit dem Hinweis auf Thr 2« ΊΪΟ ΊΙΏ-ΐοΠ als vorhanden anerkennt. Auch die
Cambridger Misna hat Vl nil.

5 Onkelos gibt in Gen 30 32 33 DtfT durch n^niy Λvieder.

Brought to you by | New York University Bobst Library Technical Services
Authenticated

Download Date | 6/7/15 10:01 PM



Buchler , Die Grundbedeutung der hebräischen Wurzel Vip. 63

bischen bedeutet ^ÄX-UJ in allen Formen heiß sein1. Es ist aus allen
diesen Beispielen, die' für ein und dieselbe Wurzel die Bedeutung von
Hitze und Schwärze erweisen, klar, daß auch Tip ohne Differenzierung
im zweiten Wurzelbuchstaben Glut und Schwärze bedeuten konnte2. Es
fragt sich aber, ob dieses auf eine Beobachtung des menschlichen Feuers,
das selbst heiß ist und den Topf schwärzt, zurückgeht, oder, wie es die
Verwendung von Tip im Talmud ausschließlich von der Glut der Sonne
nahelegt, "auf die Wirkung der Sonne. Da ferner das biblische TTp in
erster Reihe die Verfinsterung der Sonne, des Mondes und des Himmels
bezeichnet, wären wir geneigt, die Grundbedeutung dieser Wurzel und
aller behandelten von der Beobachtung der Sonne abzuleiten, deren zwei
Wirkungen in einem Stamme ausgedrückt worden wären. Andererseits
weisen die besprochenen arabischen Wörter für Hitze und Schwärze auf
das gewöhnliche Feuer hin, wie auch das Wort für Topf HTlps, wenn
wir auch die Vorstellung finden, daß die Sonne ein Feuertopf oder ein
glühender Stein ist*.

4. Für die Sonne spricht folgende Wahrnehmung an einigen Stäm-
men, die Hitze bedeuten. Wir haben gefunden, daß Tip, falls die Le-
sung sicher ist, nicht bloß glühen und schwärzen, sondern auch schneiden
bedeutet. Das Gleiche lehrt mp, das in den semitischen Sprachen brennen
heißt, in seiner zweiten, in der Mi§na öfter vorkommenden Bedeutung
aber durchbohren, durchlöchern, besonders Bohrer. Ebenso heißt

allgemein glühen, aber auch durchlöchern, wozu schon LEW (Neu-
hebr. WB II n6b) bemerkt: „vielleicht ursprünglich ausbrennen (Oha-
loth , , 7)", — Nadelöhr in Kelim XIII. 5, ebenso im Sy-
rischen (vgl. 1 Loch). Diese Bedeutung geht wahrscheinlich entweder
auf die Beobachtung zurück, daß das Feuer nicht nur heiß und schwarz
macht, sondern auch ein Loch in Gegenstände brennt, oder auf die
Wahrnehmung, daß die Sonne durch die engste Spalte dringt. Dieses
erinnert zunächst an *p1S "1 JJpy IN in Jes 588 (oben S. 57, Note 3),
wo vom Lichte gesagt wird, daß es durch Spalten hervorbricht, wie die

i Siehe SCHULTRESS, Homonyme Wurzeln im Syrischen, s. v. DTO p. 75 und dazu
NÖLDEKE in ZDMG 54, 1900, 157; oben Seite 6l, Note 3.

* VgU auch Cant l 5 Ylp ^ 3 D^ffW 2 THRtt *JK iTOTW wo Kommentatoren in
"Hp eine Anspielung auf " schwarz sehen; das Arabische hat dafür, wie schon erwähnt,
jS$ und^v>^.

3 Ober arabisch ^*x£ siehe FRAENKEL, Aram. Fremdwörter 63, G. JACOB, Altarab.
Beduinenleben 93.

4 Siehe besonders HANS SCHMIDT Jona 59 i und passim, Archiv f. Religionswissen-
schaft 1906, 179.
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Morgenröte. Hierfür ist der Stamm J5j£> besonders lehrreich, denn er
bedeutet: fidit, dissecavit rem, ut aurem ovi, ebenso in der Form j;̂ ,
dann ortus fuit sol, ferner eine Farbe: habuit flavescentes dactylos pal·
ma, rubuit in oculo sanguis, und schließlich, was auf die Anschauung
des durch die Spalte dringenden Lichtes klar hinweist, jj^i = lux in-
trans per fissuram. Im Assyrischen heißt Sarku rotes Blut, sabäisch

die Sonne geht auf, wie im Arabischen pTOD Osten x. Ebenso heißt
ein Spalt und aurora erumpens, jjXä fidit, effecit ut prodiret aurora,

j^ll fissura in monte, aurora eiuvse lux erumpens, gx^ai apparuit aurora,
rubescentes seu flavescentes dactylos habuit palma, im Hebräischen 33
öffnen, klar und heiter sein, verschiedenfarbig sein, schminken, v -̂JCS" per-
foravit, accensus fuit arsitque ignis et luxit fulsitque stella vel ignis, valde
rubuit, ebenso in abgeleiteten Formen2. Hiernach wäre T7p = schneiden
nicht auf die Beobachtung der Wirkung des Feuers, sondern auf die der
Sonne zurückzuführen. Doch möchte ich zum Schlüsse bemerken, daß
manche Erwägung, die hier auszuführen zu weitläufig wäre, .für das
menschliche Feuer, den glühend gemachten Stein und die Wirkung beider
als Quelle der verschiedenen Bedeutungen von , mp, , Don und
anderer hier behandelter Stämme spricht 3.

* Das hebräische » in Sir 439 507 wurde als Arabismus angesehen, wird
aber von NÖLDEKE in ZAW XX 1900, 85 ff. als gut hebräisch erklärt, da p"l» = spalten,
durchbrechen, von der Sonne = aufgehen, auch in anderen semitischen Dialekten vor-
kommt. Schon bei £phräm Syrus findet sich als gut syrisches Wort pTOK im Sinne
von strahlend glänzen; siehe RYSSEL in Theolog. Studien u. Kritiken 1902, 413, 3.

a Als Beispiel scheinbar verschiedenartigster und miteinander nicht zusammen·*
hängende/ Bedeutungen sei der Stamm £A3 angeführt. Nach FREYTAG: valde flavus fuit
vel habuit colorem flavum purum, non mixtum alio, pul eher, purus fuit, adolevit puer,
(£Äs ruber fuit), II rubro colore tinxit, VI albus fuit, dazu Nomina verschiedener Formen.
Eine hiervon völlig verschiedene, dem hebräischen J?pS = platzen entsprechende Be-
deutung von £Ää ist fregit, mortuus fuit calore, crepitum ventris emisit, II junctos digi-
tos celeriter dimovit et sie crepitum excitavit, V contracta fuit manus, VII fissus fuit,
dazu weitere Nomina, AAÄAXS avis niger radicem caudae albam habens. IV miser,
pauper fuit, gehört zur ersten Form, insofern die fahle Gesichtsfarbe auf den Zustand
hinweist, wie Y1JJ und yitfn (s. FRÄNKEL in BERLINERS Festschrift S. 98); dazu £ £
deprimens hominem paupertas, güX-c durus, quum aridus fit, de planta, ist die Be-
deutung mehrerer Stämme, die Hitze ^heißen, wie S^h, y\n und andere, die auch, wie
dieses durchbohren bedeuten, vgh L-Ĵ *·.

3 Vgl. z. B. ij^. terra petrosa (Jer 176), locus lapidibus nigris exesis et quasi ignc
adustis constans; ^sxi» bedeutet in allen Formen Schwärze, aber ftlisbuo solum petro-
sum, cuius pars aspera esr.

' ' [Abgeschlosecn den 10. Juni 1910.]
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